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Terminhinweise

Achtung Redaktionen: Wiederholung mit Änderung der Uhrzeit

Mittwoch, 3. August, 12 Uhr (statt 11 Uhr wie in der gestrigen Rathaus
Umschau angekündigt), Rathaus, Zimmer 293

Oberbürgermeister Christian Ude überreicht Franz Xaver Bogner für seine
Verdienste um die Filmstadt München die Medaille „München leuchtet –
Den Freunden Münchens” in Gold.

Freitag, 5. August, 10 Uhr, BUGA-Gelände, Halle 2

Stadträtin Heidemarie Köstler (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürger-
meisters bei der Eröffnung der Hallenschau „Gehölze– in Form gebracht“.
Hier werden – getreu dem BUGA-Motto Perspektivenwechsel – große
Formgehölze aus den Baumschulen neben kleinen Bonsais gezeigt.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 9. August, 19.30 Uhr,

Alten- und Service-Zentrum „Westpark”, Badgasteiner Straße 5

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 7 (Sendling - Westpark) mit
der Vorsitzenden Ingrid Notbohm.

Dienstag, 9. August, 20 Uhr,

Alten- und Service-Zentrum „Westpark”, Badgasteiner Straße 5

Sitzung des Bezirksausschusses 7 (Sendling - Westpark).

Dienstag, 9. August, 19.30 Uhr, Sportgaststätte des

SV Helios Daglfing, Nebenzimmer, Westpreußenstraße 60

Sitzung des Bezirksausschusses 13 (Bogenhausen).
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Meldungen

20.000 Euro Spende für Ferienprogramm der Stadt

(2.8.2005) Bürgermeister Hep Monatzeder, Konsul Otto Eckart und Christian
Netzer, Vorsitzender des Stiftungsvorstandes der Münchner-Kindl-Stiftung,
haben am ersten Ferientag Münchner Kinder in die Ferien verabschiedet.
Der Grund: Die Münchner-Kindl-Stiftung, vertreten durch Konsul Eckart, hat
für die Münchner Ferienkinder 20.000 Euro gespendet. Am ersten Ferien-
tag fuhren 80 Münchner Kinder mit dem Stadtjugendamt nach Sankt Ottilien
und nach Freising. Die Kinder besuchten einen Schäferhundeverein, wo sie
bei Vorführungen mitmachen konnten. Danach gab es eine Dampferfahrt
auf dem Ammersee. Die Freisinger Gruppe besuchte mit einem Förster
einen Waldlehrpfad.
Konsul Otto Eckart, Vorsitzender des Stiftungsrates der Münchner-Kindl-
Stiftung, hat das Ferienprogramm des Stadtjugendamtes mit einem
Scheck in Höhe von 20.000 Euro unterstützt. Mit diesem Geld werden ein-
tägige Erlebnisreisen für 2.600 Münchner Kinder in den Sommerferien mit-
finanziert. Mit diesem Geld kann trotz Einsparungen das Angebot kosten-
günstig bleiben. Ein Ganztagesausflug mit Essen und Busfahrt kostet für
ein Kind 8 Euro.
Vom 1. August bis 18. August finden von Montag bis Donnerstag insge-
samt 66 eintägige Erlebnisreisen statt. Die Ziele sind meist im oberbayeri-
schen Raum. Das Programm ist vielfältig und bietet Interessantes für die
Sieben- bis 13-Jährigen.
Mehr Informationen zu dem Ferienprogramm unter www.muenchen.de/
ferienangebote.
Achtung Redaktionen: Eine Pressefoto kann unter www.muenchen.de/
soz/presse abgerufen werden.

Arbeitslosenzahlen im Juli

(2.8.2005) Gegenüber dem Juni gab es im Agenturbezirk München eine
Erhöhung bei der Zahl der Arbeitslosen um 1.379 auf 83.189. Die Arbeitslo-
senquote (alle Erwerbspersonen) stieg leicht auf 7,1 Prozent (Juni 7,0 Pro-
zent).
Bayern:

Die Arbeitslosenzahl lag mit 474.355 um 1.516 unter dem Juniwert. Die
Arbeitslosenquote blieb bei 7,3 Prozent (Juni 7,3 Prozent).

http://www.muenchen.de/ferienangebote
http://www.muenchen.de/ferienangebote
http://www.muenchen.de/soz/presse
http://www.muenchen.de/soz/presse
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Bund:

Die Arbeitslosenzahl erhöhte sich gegenüber dem vergangenen Juni um
ca. 68.000 auf 4,772 Millionen. In Westdeutschland waren es 3,173 Millio-
nen bei einer Quote von 9,6 Prozent; in Ostdeutschland waren es 1,599
Millionen bei einer Quote von 18,6 Prozent; die Bundesquote erhöhte sich
auf 11,5 Prozent (Juni 11,3 Prozent).

Reparaturarbeiten im Petueltunnel

(2.8.2005) Wegen der Behebung eines Baumangels im Bereich der beiden
Tunnelfahrspuren unterhalb der Kreuzung Leopoldstraße/Petuelring wird
die Nordröhre des Petueltunnels vom „Ostportal” bis zur Einfahrtsrampe
Leopoldstraße von Sonntag, 14. August, zirka 3 Uhr, bis Mittwoch, 17. August,
15 Uhr, komplett gesperrt. Um die Verkehrsstaus zu reduzieren, werden
mit dem vorhandenen Verkehrsleitsystem des Tunnels folgende Verkehrs-
lenkungsmaßnahmen vorgenommen:
Der Verkehr von der BAB A9 wird über den Frankfurter Ring abgeleitet. Die
Abfahrt auf den Mittleren Ring zum Petueltunnel wird gesperrt.
Der Ost-West-Verkehr auf dem Mittleren Ring wird über die Kreuzung Leo-
poldstraße/Petuelring in die Einfahrtsrampe Leopoldstraße geleitet. Dazu
wird die Einfahrt am „Ostportal” gesperrt und die Lichtzeichenanlage an
der Straßenkreuzung optimiert. Vorsorglich sollte jedoch dieser Bereich
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wegen der nicht zu vermeidenden Verkehrsbeeinträchtigungen großräumig
umfahren werden.
Das Baureferat weist die Autofahrerinnen und Autofahrer ab heute an der
Schenkendorfstraße in westlicher Fahrtrichtung mit Baustellenschildern
auf die bevorstehenden Arbeiten hin.

Spende der Artemed-Fachklinik geht an Condrobs

(2.8.2005) Die Fachklinik Artemed für Hautkrankheiten und Venenchirurgie
bedankt sich anlässlich des 100-jährigen Bestehens  der Privatklinik Mozart-
straße – die Fachklinik selbst gibt es seit zehn Jahren - mit einer Spende in
Höhe von 10.000 Euro für die Zusammenarbeit mit der Landeshauptstadt
München und insbesondere mit dem Referat für Gesundheit und Umwelt.
Die Spende kommt direkt Inside @ School zugute, einer Einrichtung zur
Suchtprävention des Vereins Condrobs e.V. – Prävention und Suchthilfe,
der Zuschussempfänger des Referates ist. Das Projekt Inside @ School
wird derzeit an zwei städtischen Realschulen durchgeführt. Die Fachklinik
zählt zu den international größten Zentren für Krampfadernchirugie und
entwickelte sich unter der Leitung von Dr. Margit Schonath als Chefärztin
zu einem medizinisch und wissenschaftlich anerkannten Diagnose- und
Therapiezentrum für Venen- und Beinleiden (Phlebologie).
Condrobs wurde als Selbsthilfe-Initiative von Eltern drogenabhängiger Kin-
der und engagierter Fachkräfte gegründet. Heute sind Beratung, Übergang
und Behandlung, niedrigschwellige Drogenarbeit, Jugendhilfe, Frauen-
Sucht-Arbeit und Prävention die Arbeitsschwerpunkte. Die Präventionsar-
beit im Verein zeichnet sich durch nachhaltige, flexible und praxisnahe Kon-
zepte für Schulen und andere Institutionen aus, die bundesweit große An-
erkennung genießen. Neben den spezifischen Facheinrichtungen zur
Suchtprävention, Inside und Inside @ School, arbeiten in den Beratungs-
stellen des Vereins Fachkräfte, die sich diesem Aufgabenbereich widmen.
Alle gemeinsam bilden den Fachzirkel Prävention, der auf der Basis ge-
meinsamer Leitlinien zeitgemäße Ansätze der Suchtpräventionsarbeit in
den Bereichen Schule, Jugendarbeit, Betrieb und Vorschulerziehung um-
setzt und multipliziert. Das Projekt Inside @ School hebt sich dadurch ab,
dass es durch seinen innovativen Ansatz der Suchtgefährdetenhilfe vor
Ort an Schulen eine Lücke in der Angebotspalette für Jugendliche schließt,
die noch nicht massiv auffällig geworden sind.
Die frühzeitige Erkennung von Suchtgefährdung jeglicher Art und die dar-
auf abgestimmten Interventionen stehen im Mittelpunkt der Tätigkeit von
Inside @ School-Mitarbeitern. Mit dem Angebot der Beratung vor Ort an
den Schulen ermöglicht man es Jugendlichen, auf kurzem Wege und unter
dem Schutz der Schweigepflicht belastende Themen im Bereich von Fami-
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lie, Schule und Freundeskreis, häufig gekoppelt mit Suchtmittelkonsum
und/oder Gewalt, frühzeitig anzusprechen. Der langfristige persönliche
Kontakt zu den Beratern ist von enormer Bedeutung. Daneben aber sollen
auch weitere Bezugspersonen der Schüler und Schülerinnen mit einbezo-
gen werden, da Suchtprävention immer auch eine Querschnittsaufgabe
ist. So sind Ziele von Inside @ School daher unter anderem auch die Erhö-
hung der Sensibilität des Lehrerkollegiums sowie der Eltern im Umgang
mit suchtgefährdeten Jugendlichen, die Einflussnahme auf soziale, kultu-
relle und ökonomische Lebensbedingungen im Sinne einer ganzheitlichen
Gesundheitsförderung sowie die Förderung von Selbsteinschätzung und
Risikobewusstsein für das Konsumverhalten der Jugendlichen. Diese Zie-
le verfolgt man durch Einzelberatung und Gruppengespräche mit Schülerin-
nen und Schülern, durch Projekte und Aktionen für größere Zielgruppen,
durch Elternarbeit in Form von Beratung, Elternabenden, Eltern-Workshops
sowie durch Fortbildung für Lehrerinnen und Lehrer.
Eine Fortsetzung des Projektes an allen zunächst sechs beteiligten Schu-
len (drei städtische Realschulen und drei städtische Gymnasien) konnte
nach Abschluss der Modellphase (2001 bis 2003) aufgrund reduzierter Be-
zuschussung nicht gewährleistet werden. Nur an zwei Realschulen (Wil-
helm-Busch-Realschule und Ludwig-Thoma-Realschule) kann die Arbeit
von zwei Mitarbeitern fortgeführt werden. Die positiven Ergebnisse der
wissenschaftlichen Begleitung und die Nachfrage von Schulen zeigen sehr
deutlich, dass Projekte wie Inside @ School  an Schulen gebraucht werden.
Um dieses wegweisende Konzept zu multiplizieren, wurde es auf zahlrei-
chen Kongressen und Fachtagungen vorgestellt und diskutiert.
Mit der großzügigen Spende der Artemed-Fachklinik kann zur Existenzsi-
cherung des Projektes beigetragen werden. Mehr Informationen zu Inside
@ School und dem Abschlussbericht der wissenschaftlichen Begleitung im
Internet unter www.condrobs.de (Telefon: 54 36 99-0).

Die Gäste der Villa Waldberta im August

(2.8.2005) In der Villa Waldberta in Feldafing, dem internationalen Künstler-
haus der Stadt München, sind im August folgende Stipendiatinnen und
Stipendiaten zu Gast:
Nick Fells

Nick Fells wurde 1971 geboren und widmet sich vor allem der elektroaku-
stischen Musik. Er promovierte in York und ist seit einigen Jahren Dozent
für Komposition und elektroakustische Musik an der University of Glas-
gow. Seine Werke wurden vor allem in Großbritannien schon auf vielen
großen Festivals aufgeführt. Er hat Kompositionsaufträge von renommier-
ten Ensembles erhalten, wie zum Beispiel vom Paragon Ensemble. Nick

http://www.condrobs.de
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Fells ist Mitglied des Glasgow Improvisers Orchestra, spielt unter ande-
rem die Shakuhachi, eine spezielle japanische Bambusflöte; er hatte an
der Musikhochschule York bei einem der wichtigsten Meister des Instru-
mentes Unterricht. Nick Fells war im Juli in der Veranstaltungsreihe „Laut-
wechsel” zum 20-jährigen Jubiläum des Gasteig in einem Konzert zu hö-
ren.
Pete Dowling

Der 1977 geborene Musiker gilt als einer der wichtigsten Nachwuchskom-
ponisten in Großbritannien, wie Fachjournalisten, aber auch der Scottish
Arts Council bestätigt haben. Er studierte Komposition an der Universität
in Birmingham und anschließend an der Royal Scottish Academy of Music
and Drama in Glasgow bei so renommierten Komponisten wie James
MacMillan, Alistair MacDonald oder Param Vir. Er erhielt mittlerweile Kom-
positionsaufträge unter anderem vom Paragon Ensemble und dem Royal
Scottish National Orchestra. Pete Dowling arbeitet freiberuflich als Kompo-
nist und Saxophonist. Seine Werke wurden auf großen Festivals in Lon-
don, Edinburgh und Berlin aufgeführt. Im Bereich der Improvisation und
Live-Elektronik spielt er europaweit mit vielen renommierten Musikern
zusammen und schreibt gerade an einem Stück für das Nouvelle Ensem-
ble Moderne in Montréal.
Vincent Szarek

Seine metallic-glänzenden Objekte, die sich von den aerodynamischen
Formen und Bauteilen experimenteller Studien der Automobilindustrie in-
spirieren lassen, muten in ihrer Form- und Farbgebung teilweise an wie die
Panzer exotischer Käfer. In seiner abstrakt bleibenden, reduzierten Art des
Schaffens, die auf eine minimalistische Kunsttradition verweist, löst der
Künstler immer wieder Assoziationen aus von Geschwindigkeit, Eleganz,
Luxus, Sinnlichkeit und Glamour. 1973 in Rhode Island/USA geboren, be-
suchte er die BFA Rhode Island School of Design und lebt heute in New
York. In zahlreichen Einzel- und Sammelausstellungen hat Vincent Szarek
seine Werke präsentiert, so unter anderem in New York, Washington, New
Orleans, Paris, Salzburg, Seoul; die Sammlung DaimlerChrysler hat einige
seiner Stücke angekauft. Vincent Szarek bereitet während seines Stipendi-
enaufenthaltes unter dem Arbeitstitel „Soundpiece” eine Klangskulptur
vor, die sowohl im ZKMax München als auch im ZKM Karlsruhe präsen-
tiert werden soll.
Kofi Setordji

Kofi Setordji gehört zu den derzeit wichtigsten Künstlern Westafrikas. Be-
sonders seine eindrucksvolle Installation „Genocide Monument”, die
grundlegende Fragen nach Ursachen und Aufarbeitung von Genozid und
Verbrechen gegen die Menschlichkeit stellt, hat ihm weltweit Anerkennung



Rathaus Umschau
Seite 8

gebracht. Das Werk war Anfang 2004 auch in München zu sehen. Der
1957 geborene Künstler hat an zahlreichen internationalen Einzel- und
Gruppenausstellungen teilgenommen (Biennale Johannesburg 1995, Trien-
nale 1998 in Stuttgart, DakArt Biennale 2000 in Dakar). Er lebt und arbeitet
im Norden der ghanaischen Hauptstadt Accra in seinem Arthaus, das sich
in den letzten Jahren mehr und mehr zu einer der wichtigsten Stätten für
künstlerischen und intellektuellen Austausch nicht nur für Künstler aus
Afrika, sondern aus der ganzen Welt entwickelt hat. Seinen Stipendienauf-
enthalt will der Künstler nutzen, um an seiner Installation über das kolonia-
le Erbe und die Ergebnisse der Unabhängigkeit auf dem afrikanischen Kon-
tinent zu arbeiten.
Svetlana Alexievich

Die 1948 geborene Schriftstellerin stammt aus der weißrussischen Haupt-
stadt Minsk. Ihre Bücher wurden in 22 Sprachen übersetzt und liegen ei-
nem Dutzend Theaterstücke zugrunde; nach ihren Drehbüchern wurden
mehr als 20 Dokumentarfilme realisiert. Sie erhielt zahlreiche Preise im In-
und Ausland, unter anderem den Erich-Maria-Remarque-Friedenspreis der
Stadt Osnabrück 2001. Svetlana Alexievich hat eine ganz eigene literari-
sche Sachbuchgattung gefunden – den „Roman in Stimmen” –, die sie von
Buch zu Buch weiterentwickelt und ästhetisch vertieft hat: eine auf vielen
hunderten Interviews basierende dokumentarische Prosa, eindrucksvoll
nachzulesen in ihrem zuletzt erschienen Buch über „Tschernobyl. Eine
Chronik der Zukunft”. Als komplett überarbeitete Fassung und um neue
Passagen ergänzt ist soeben ihr 1985 erstmals veröffentlichtes Buch „Der
Krieg hat kein weibliches Gesicht” über die Frauen in der Roten Armee auf
deutsch erschienen. Viele ihrer Bücher handeln von den verschiedenen
Aspekten des Krieges, so zum Beispiel das 1985 erschienene Buch über
„Die letzten Zeugen”, das die Erfahrungen von Kindern mit dem Zweiten
Weltkrieg behandelt.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 2. August 2005

Legen die Stadtwerke jetzt ihre Preiskalkulation offen?

Anfrage Stadträtin Dr. Evelyne Menges (CSU) vom 7.6.2005

Antwort Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Die von Ihnen angesprochene Angelegenheit fällt nach dem Gesellschafts-
vertrag in die Zuständigkeit der Geschäftsführung der Stadtwerke Mün-
chen GmbH. Zur Beantwortung Ihrer Anfrage darf daher im Folgenden die
Antwort der Stadtwerke München GmbH zitiert werden.

Frage 1:

Werden die Stadtwerke die einstweilige Verfügung akzeptieren?

Frage 2:

Wie viele ähnliche Verfahren laufen derzeit noch?

Frage 3:

Gibt es Fälle, in denen die Stadtwerke so weit gegangen sind, die Energie-
versorgung zu sperren? Wenn ja, wie viele?

Frage 4:

Warum haben die Stadtwerke mit Stromsperrungen gedroht, wenn es doch
bereits eine Entscheidung des Bundesgerichtshofes (Az. VIII ZR 279/02 vom
30.04.2003) gibt, nach der den Versorgungsunternehmen die Darlegungs-
und Beweislast für die Billigkeit der Erhöhung obliegt? Oder war diese Ent-
scheidung den Stadtwerken nicht bekannt?

Frage 5:

Werden die Stadtwerke die Konsequenz aus dieser Entscheidung ziehen
und künftig – dem Urteil des BGH folgend – ihre Preis- und Tarifpolitik trans-
parenter gestalten, d.h. Erhöhungen ausführlich begründen?

Antwort zu den Fragen 2 und 3:

Aus Wettbewerbsgründen veröffentlicht die Stadtwerke München GmbH
weder Zahlen noch ihr Vorgehen im Zusammenhang mit Sperrungen.
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Antwort der Stadtwerke München GmbH auf die Fragen 1, 4 und 5:

„Bekanntlich gibt es in Deutschland seit dem Jahre 1998 Wettbewerb im
Energiesektor. Es ist eine strittige Rechtsfrage, ob in einem Wettbewerbs-
bereich überhaupt Preisprüfungen nach § 315 BGB (sog. „Billigkeit”) mög-
lich sind. Zu dieser Rechtsfrage werden unterschiedliche Auffassungen
sowohl in der Fachliteratur als auch in der Rechtsprechung vertreten. Das
in der Anfrage zitierte Urteil des Bundesgerichtshofes betrifft einen ande-
ren, nicht mit dem vorliegenden Fall vergleichbaren Sachverhalt. Dessen
ungeachtet, ist das Amtsgericht München jetzt offenbar bei einer Gastarif-
erhöhung in einem Fall davon ausgegangen, dass in rechtlicher Hinsicht
die Regelung des § 315 BGB anwendbar sein soll. Bei der vorliegenden
Entscheidung des Amtsgerichtes München handelt es sich jedoch nur um
ein vorläufiges Verfahren, welches noch nicht endgültig abgeschlossen ist.
Letztlich kann aber auch dahingestellt bleiben, ob eine rechtliche Anwen-
dung von § 315 BGB hier zulässig ist oder nicht. Denn die Stadtwerke
München können die sog. „Billigkeit” ihrer Preiskalkulation nachweisen.

Die SWM leisten nicht nur aufgrund ihrer nachhaltigen Investitionstätigkeit
einen wichtigen wirtschaftlichen Beitrag für den Standort München und
seiner örtlichen Wirtschaft. Die SWM bieten ihren Kunden auch ein sehr
gutes Preis-Leistungsverhältnis. Grundlage dafür ist die klare Mehrwert-
strategie; die SWM sind vor Ort bei ihren Kunden und versorgen diese
sicher, zuverlässig und preisgünstig mit qualitativ hochwertigen Produkten
und Dienstleistungen aus einer Hand. Hinzu kommen eine Reihe von at-
traktiven, kundenorientierten Zusatzleistungen wie z. B. die SWM Kunden-
karte „M//Card” (rund 195.000 SWM Kunden nutzen diese bereits) oder
der „M-Sicherheitsservice”. Mit dieser Mehrwertstrategie ist es den SWM
gelungen, sich deutlich positiv gegenüber ihren Mitbewerbern abzusetzen.
In der aktuell laufenden SWM Informationskampagne ist das sehr gute
Preis-Leistungs-Verhältnis anschaulich aufbereitet worden. Egal ob Ener-
gie, Trinkwasser oder Bäder – Fakt ist: Das kommunale Unternehmen
SWM bietet seinen Kunden sehr gute Qualität und ein kundenorientiertes
Angebot zu günstigen Preisen.

Es dürfte sicherlich verständlich sein, dass die Stadtwerke München unzu-
lässige Rechnungskürzungen nicht akzeptieren können. Dies gilt vor allem
und gerade auch mit Rücksicht auf ihre vertragstreuen Kunden. Die Stadt-
werke München sind daher gezwungen, gegen solche Bezieher von Erd-
gas, die rechtswidrig ihre Rechnungen nicht vollständig bezahlen, gerichtli-
che Schritte einzuleiten.”
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